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mich Kaviar was aber todt iſt in Rom dieſe Trümmer mit
den zerbrochenen Säulen die Schwibbogen mit ihren Reliefs
Das Koloſſeum mit der zerfetzten Halskrauſe dieſe Aus
rpangen vom Palatin das war auch Kaviar für Leonie
uch hier lief ſie freilich von Kirche zu Kirche hier mußte

ſie den Mofes von Michel Angelo ſehen dort die Sibyllen
Raphael s dort Taſſo s Grab in Sant Onofrio Alles was
im Bädeker ſteht aber vor lauter Bewunderung wurde
ſie allmälig auch etwas abgeſpannt Wir wohnten in einem
vornehmen Hotel Leonie liebt das Vornehme Es iſt zwar
etwas theuer doch das merkt man erſt hintendrein Unſer
Tiſchnachbar war ein engliſcher Lord ein Millionär in
Pfunden nicht in Thalern große Dienerſchaft glänzende
Equipagen Und Reitpferde n Wir ſchloſſen mit ihm Freund
ſchäft ſein Umgang war ehrenvoll für uns Reiche Leute
ßrr immer gaugenehm wenn s auch nur in der Einbildung
iegt Doch diesmal hatten wir auch Nutzen davon er ſtellte

uns ſeine Equipage zur Verfügung wir machten die Touren
die Ausflüge mit ihm zuſammen Das war mir ſehr recht
um meinetwillen weil es ſehr bequem war weniger recht aber
wegen Leonie s weil dieſer die Equipage des Lords ſehr zu

en anfing Jch ſaß ſtets auf dem Rückſitz ſie neben dem
ord denn Se Lordſchaft ſah mich nicht recht für voll an

So glänzten wir auf der Rundfahrt über den Monte Pincio
im prachtvollen Wagen des Lords das heißt Leonie glänzte
in aller Pracht ihrer Toiletten die ſie in Rom vervollſtändigt
hatte Auch Ausflüge machten wir mit dem Lord zuſammen
nach Tivoli wo alles rauſcht und ſprudelt und alles Waſſer
zur Cascade wird Ganz exyuicklich lauter Sturzbäder

und das iſt ein Heilmittel für die hirnkranke Menſchheit
ſchon der Gedanke wirkt erfriſchend Lord Sinclair iſt noch
jung hoch aufgeſchoſſen bleich doch mit feingeſchnittenen
8 en er hat etwas abſchreckend Vornehmes alles Beſte
Höchſte kommt ihm ſelbſtverſtändlich zu es giebt keine Wahl
und man fühlt ſich ſo nichts neben ihm er hat eine Art
über alle andern hinweg zu ſehen dergleichen läßt ſich
ar nicht lernen Nur über Leonie ſieht er nicht hinweg und
ie iſt auch ſehr liebenswürdig gegen ihn v iſt s auch gegen
mich das liegt in ihrem Weſen Mir iſt immer zu
Muthe als hüätt ich jetzt viel von meinem Anrechte anf ſie
verloren ſeitdem ſie Wittwe geworden iſt Wenn man eine
Frän entführt nun wie guch die bürgerliche Moral
darüber urtheilen mag das läßt ſich doch nicht leugnen
daß man da ein Vorrecht vor allen andern hat das wagt
doch nicht jeder und der Skandal legt gleichſam unſere Hände
ineittänder Auch iſt ſie immer noch eine Frau und das ver
dient wenigſtens von andern reſpektirt zu werden doch eine
Wittwe und Leonie iſt jetzt Wittwe Nun um ſie kann
jeder werben ohne Gewiſſensbiſſe Der Lord ſpricht deutſch

es iſt jetzt Mode in England deutſch zu lernen man
lieſt unſere Dichter das heißt die alten abgeſtandenen
nicht die neueſten Er hat eine naive Art ſich auszudrücken
Leonie verbeſſert ſein Deutſch ſie giebt ihm gleichſam Stunde
bei unſern Fahrten Das alles gefällt mir nicht ich bin feſt
entſchloſſen den Aufenthalt in Rom abzukürzen und in den
nächſten Tagen mit Leonie nach Neapel abzufahren Jch
werde froh ſein wenn wir erſt im Coupé ſitzen und das
armſelige alte Rom und den reichen jungen Lord im Rücken

haben Schluß folgt

et

dem zunehmenden Wachsthum des Kindes auch allmälig ſein
intimes Verhältniß zum Boden zu den mannigfachen Dingen
die der Fuß betritt abnimmt
ſieht dieſe Dinge viel ſchärfer und deutlicher wie wir ſeht ſich zu

Ein Knirps von zwei Fuß
ihnen in ein Gemüthsverhältniß und weiß nicht viel von der
Welt welche über die Tiſcheshöhe hinausgebt e w

We an ſonnigen Frühlingstagen die Straße bekrete wodie liebe Jugend ihre Saiſonſpiele ſo regelmäßig und unverändert
Wenn i

wie vor hundert Jahren betreibt ſo kommt mir vlötzlich wieder
die verſunkene Welt zur Erinnerung gerade ſo wie dem der
jahrelang der Heimath entfremdet war der Anblick der alten

Straßen und Plätze ſeines Geburtsortes taufend liebe Erlebniſſe
ins Gedächtniß zurückruft

Sie Fünfſchuh Menſchen ſind von den Zweiſchuh Menſchen ſo
r verſchieden wie die Proſa von der Poeſie wie die rauhe

ixklichkeit von der Märchenwelt
Merkwürdig ich gehe doch jahrelang faſt täglich an der Stätte

meiner Kindheit vorüber und jetzt erſt da die Frühlingsſonne
die Dinge verklärt die frohen Kinderſtimmen die halbvergeſſenen
Worte der Spiele wiederholen wird mir alles gegenwärtig

Das iſt die ruhige Gaſſe deren Stille ſelten durch das Ge
raſſel eines Wagens unterbrochen wird Hier das Haus mit dem
rieſigen Hof wo der Brunnen und die zwei alten Vänume ſteben

deren Blüthen von den Fenſtern des zweiten Stockwerkes zu er
haſchen ſind die offenen Holzgänge mit den eiſernen Geländern
darunter die Leitern und die rothen Feuer Eimer der Bottich

welcher von der Dachrinne mit Waſſer geſpeiſt wird und dort
die große Feuermauer des Nebenhaufes die ſo ſchön bemalt war
daß wir Kinder uns nie ſattſehen konnten daran Es ſtellte eine
Alpenwirthſchaft dar mit mächtig anſteigenden Bergen im Hinter
gründe Rechts ein dunkler Tanneuforſt links eine grüne Alm
mit weidenden Kühen ſchmucken Sennerinnen und maleriſchen
Holzbütten Ganz vorne ſprudelte ein friſcher Quell in einen ge
räumigen Trog aus welchem ſcheckige Kühe ihren Dürſt löſchten
Ein rothhaariges Mädchen trieb Gänſe vor ſich her und oben
auf dem Schlangenwege der in die Berge führt ſah man eine
Menge Figuren darunter einen Wallfahrtszug mit Kreuz und
5gehe einen luſtigen Gemsjäger der vom Wege abſeits die

1 eile Höhe hinangeklommen auf einem Felſengrat ſein Hütlein
ſchwang und einen Juchezer hinausſchmetterte daß man das Echo
don dem Gewänd zurückhallen zu hören vermeinte Ein ältes
Weibchen mit dürrem Reiſig ſchwer bepackt humpelte ins Thal
Hoch oben im Gewölk kreiſte ein Adler Es war ſo viel zu ſehen
ader wir hatten es ſo oft und oft liebevoll detrachtet daß auch
der kleinſte Zug in der Erinnerung zurückblieb Heute iſt das
Gemälde von Regen und Wind halb zerſtört der untere Theil
wurde übertüncht und das übrige iſt ſtark beſchädigt abgebröckelt
und verwaſchen

Ich ſehe das Ganze aber gerade ſo vor mir wie in meiner
Kinderzeit gerade ſo wie den Kupferſchmied der an der offenen
Thür hämmerte wie die alte Fran Nanni welche in dem eben
erdigen Stübchen wohnte deſſen Fenſter mit Blumen und grünen
Topfgewächſen verſtellt waren

Und wenn ich zu Boden blicke ſo grüßt es mich lieb und ver
traut wie hundert Bekannte Der Hackſtock mit Holzſpähnen
die Kellerthür aus welcher unſer ſchwarzer Freund der Kater
Hansl ſo behende aus und eingeſchlüpft die abgenutzte Thür
ſchwelle auf der wir mit den Nachbarskindern Schule oder
Jch ſtreich dir ich ſtreich dir ein Pfennig ein ſpielten ja

ſelbijt die Pflaſterſteine hatten nöch die alte Phyſiognomje und
hier das Grübchen das wohlbekannte wo wir ſo oft uns mit
Grüberlſcheiben ergötzten es war noch da ſchön ausgeputzt

und wohlgepflegt von einer andern Generation
Ein anderes Geſchlecht tummelte ſich nun auf den Plätzen

meiner Kindheit und hatte Beſitz ergriffen von all den ſchönen
Dingen denen nichts gleichkommt im ſpätern Leben So ſtand
ich da wie ein Ausgeſtoßener wie ein Träumer der ein Jahr
hundert verſchlafen hat und nicht mehr verſtanden wird von dem
neuen fremden Geſchlecht So ſtand ich da und ſchaute den
Spielen der Kinder zu wie einer den ſie ausgeſchloſſen aus
ihrem frohen Kreiſe und wie ein Gefühl des Neides und der
Bitterkeit überkam es mich als ich die wohlbekannten Rufe wieder
hörte Du biſt der Vaterl Eiſen is Leopold Vater Vater
leih r d Scher Kobf oder Wappen Tempelhupfen

Wir entnehmen die nachſtehende Skizze einem ſoeben bei Adolf Bonz Co
in Siuttgert er ſchienenen Buche Klein Bürger von Groß Wien
Ernſtes und Heiteres aus dem wiener Vorksleben von V Chiavacei Der
Werfaſſer verbindet mit feinem Humor eine ſcharfe Beobachtungsgabe und er
zählt dabei über allerlei Vorgänge aus dem bürgerlichen Kleinleben ſo angenehm
unterhaltend daß man feine Schilderungen mit großem Behagen leſen wird
Die nachſtehend mitgetheilte Probe wird unſern Leſern einen ungefähren Begriff
von dem Jnhalte des ſehr empfehlenswerihen Buches darbieten
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Jch weiß nicht oh das allen Menſchen aufgefallen iſt daß mit

Fleckerlſetzen Knetſch und Dridl s Letzerl ich ſchloß

die die n en Tat mir plötzlich ein Bildvor die Seele das ich faſt vergeſſen hatteEs war ein ſchwüler Socinertag Die Amſel welche in
einem Käfig vor der Thür der Frau Nanni hängt ließ zeitweilig
ihren ſüßen Schlagrertönen z dazwiſchen klangen die hellen Töne
aus der Werkſtätte des Kupferſchmiede Von der Gaſſe herein
hörte man das melancholiſche Aechzen einer Säge Wir hatten
uns mit all den Spielen beſchäftigt welche als Jahrhunderte
altes Erhtheil fortgepflanzt Kderden von einer Generatica zurandern wollte uns aber micht gelingen recht froh und heiter

zu ſein es fehlten uns zwei Kameraden die kleine gold
lockige Roſi und ihr Bruder Guſtl Die Roſi war ein gutes
verſtändiges Kind Das heitere en das ihr friſches roth
backiges Geſichtchen erhellte ihre lebhafte Phantafte ihr gutes
Herz das nichts verſagen konnte machte ſie allen lieb und werth

ir waren einander beſonders zugethan Jch erzählte ihr
Märchen die mir die Mutter aus meinem Weihnachtsbuche vor
geleſen und ſie wußte alle lebenden und todten Dinge um ſich in
eine Märchenwelt zu verwandeln Unſer ſchwarzer Kater ſtieg
gar hoch im Anſehen ſeitdem wir von ihr gehört das er eigent
lich der Ritter Kuno ſei der ſeine Frauen alle ugebracht Sie
wußte es von der Frau Hilma der Amſet deren Sprache ſie
verſtand Die Amſel war ſeine letzte Frau ihr konnte er niches
mehr anhabeng weil ſie eine gute Fee in den Vogel verwandelt
hatte Eines Tages kamen wir gerade dazu wie der Kater

J dem Vogelbauer und die arme Amſel in Todese Zweſfellen wir nicht medr
daß die Amſel die Frau des Katers wäre der er nach dem Leben

trachtete JAm Fronleichnamstage gelang es uns einige von den grünenBäumchen die an dent Gaufe angebrast waren für uns zu be

kommen Wir machten daraus eine ſchöne Laube neben dem
Hackſtock ſtreuten Gras und Blumen auf den Böden und bückten

verzückt durch das grüne a emporDas blonde Engelköpfchen der Röſi ruhte an meiner SchulterWir bauten uns eine Märchenwelt in welcher wir Prinz

Phantaſie für ſchön und begehrenswerth hielt Ga tnken von
der farbigen Welt die wir uns ſelbe geſchaffen ja ir träu
mee angeht zig n fus dann Roſt ploözlich an
weißt du ich hab dich lieb ſehr lieb
Und ich möchte immer bei dir bleiben ich Weißt duich heirathe dich, fuhr Roſi fort und ſah mich mit ihren großen

blauen Augen freundlich an Aber du mußt groß werden und
dat werden und die Türken erſchlagen
ch gelobte ihr das alles und war glücklich daß die Sache

endgiltig gemacht war
Heute aber fehlte ſie und ihr Brüderchen bei unſerem Spiele

Sie wohnten einige Häuſer weit Wir gingen dhne uns zu be
ſprechen in das Haus wo die Roſi wohnte Es war ein ſchönes
reinliches Haus die Wände blendend weiß getüncht im Hinter
grunde des Hofes ein Gärtchen mit einem grün angeſtrichenen
Geländer davor Blühende Roſen glänzten durch das Grün der
Holunderſträuche und farbige Glaskugeln warfen das Licht der
Sonne gleißend zurück Trn Hofe ebenerdig wohnte die Roſt Wir blickten durchs
Fenſter hinein Ein egames Bild das wir nicht ganz faſſen
konnten bot ſich da unſern Blicken Die Sonne durchleuchtete
das freundliche Stübchen ein Kanarienvogel ſchinetterte ſein fröh
liches Liedchen hinaus Doch in der Mitte der Stube lag die
kleine Roſi bleich wie Alabaſter ihr goldenes Gelock umrahmte
das ſüße Äntlitz das wie im Schlafe lächelte Die war in ein
weißes Kleidchen gehüllt und Blumen und Bildchen waren rings
un v a weitet Jhre Mutter ſaß an dem kleinen Sarge
un uchzte n tra

Wir getrauten uns keiner zu ſprechen vermochten aber auch
nicht den Blick von dem ſeltſamen Büde abzuwenden

und
Prinzeſſin waren und s nichts verſagken was e

Da kam der kleine Guſtl zu uns heran Er hatte ein Butter
rot in der Hand von dem er vergnügt abbiß Die Roſt is

ſtorb n, ſagte er Sie hat an ſchönen Sarg Triggt undmorgen is die Leich S Lär a mine a 2
Er hatte keine Ahnung von dem was vorgefallen Mir

ihren es das Herz zuſammen und ich fing heftig zu

zen an eS kriägt a ſchöne Leich ſuchte mich Guſtl zu tröſten J
möcht a a ſchöne Leich hab
Ich dachte aber an das Verſprechen der Roſt und konnte es

nicht faſſen daß es nun aus ſei mit allem was wir uns vor
genommen

Roſi Roſi ktönte es aus der Kinderſchagr die ſich imöfe dummelte Jch ſchrecte bei Nennung des Namens auf und
nach dem Kinde das ſo angerufen wurdenie war ein fremdes Antl de glich dem meiner Roſt
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